
Schon mehr als 
100.000 Tests in 
Apotheken

Top. Seit einem Monat gibt es die Möglichkeit, sich in Apotheken auf eine Corona-Infektion testen zu lassen. Soziallandesrätin Doris Kampus, der 
Präsident der Apothekerkammer Gerhard Kobinger und Gesundheitslandesrätin Juliane Bogner-Strauß (v. l.) haben heute Bilanz gezogen.  SEITE 2
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Im Zentrum 
Seiersberg-Pirka bekommt 2022 
endlich einen richtigen Ortskern. Heute 
wurde der Spatenstich gesetzt.    3

Im Interview 
Die Intendantin des steirischen herbst, 
Ekaterina Degot, spricht im Interview 
über Corona, herbst und Graz.   9/10

Erfreuliche Zwischenbilanz

Das Wochen-
ende startet 

eher kühl und 
bedeckt. Am 

Vormittag hat es 
noch 0°, am Nachmittag 14°. 

Mit Regen ist nicht zu rechnen.

G
et

ty
Q

ue
lle

: Z
AM

G

14°



graz2 www.grazer.at   12. MÄRZ 2021

■ Die Grazer Corona-Zahlen 
sind seit gestern noch einmal 
angestiegen. Die Sieben-Tage-
Inzidenz liegt bei 152,9 pro 
100.000 Einwohnern (gestern: 
141,2), in Graz-Umgebung bei 
120,5, was gleichzeitig das stei-
ermarkweit geringste Infek-
tionsgeschehen ist. Der Stei-
ermark-Durchschnitt beträgt 
181,6. Das höchste Infektions-
geschehen hat Weiz mit 322,1. 
Bisher sind 263 Menschen in 
Graz im Zusammenhang mit 
einer Corona-Infektion gestor-
ben, in Graz-Umgebung waren 
es bisher 223.

Corona-Zahlen 
in Graz & GU

Die Zahl der positiven Corona-
tests ist weiter gestiegen. GETTY

■ Das Land Steiermark ruft 
heuer ein neues, großes Aus-
stellungsformat ins Leben: die 
STEIERMARK SCHAU. Die ers-
te Ausgabe wird von 10. April 
bis 31. Oktober 2021 statt� nden 
und startet bereits am 7. April 
2021 mit dem Prolog eines mo-
bilen Ausstellungspavillons am 
Wiener Heldenplatz. Unter den 
Titeln „Was war, wie es ist, was 
sein wird“ und „Wer wir sind“ 
werden u. a. im Volkskundemu-
seum und im Kunsthaus in Graz 
sowie im mobilen Pavillon Aus-
stellungen gezeigt.

Neue Ausstellung: 
Steiermark Schau

Landesrat Christopher Drexler freut 
sich auf das neue Format. TONI MUHR Mit 8. Februar starteten ne-

ben den kostenlosen Co-
rona-Antigen-Test unter 

anderem in der Grazer Messehal-
le auch die steirischen Apotheken 
mit ihrem Testangebot. Nun zieht 
man nach einem Monat positive 
Bilanz: 161 Apotheken haben sich 
an der Aktion beteiligt – das sind 
immerhin 78 Prozent aller stei-
rischen Apotheken – und in den 
ersten drei Wochen über 100.000 
Tests abgenommen. Das heißt, 
dass etwa 17 Prozent aller kosten-
losen Antigen-Tests in der Steier-
mark in Apotheken abgenommen 
wurden. 

Zudem haben die steirischen 
Apotheker knapp 20 Prozent aller 
in Österreichs Apotheken durch-
geführten Tests abgenommen und 
hierzulande bei 167 symptom-
losen Personen das Coronavirus 
nachgewiesen. Einen noch höhe-

ren Wert kann im bundesländer-
weiten Vergleich nur Wien vorwei-
sen. Insgesamt bieten in Österreich 
momentan 930 Apotheken kosten-
lose Antigen-Tests an, und 1200 
Tests � elen bislang positiv aus. Um 
diesen enormen Mehraufwand zu 
stemmen, haben die Apotheken 
für die Durchführung und die Or-
ganisation zum Teil zusätzliches 
Personal aufgenommen.

„Das kostenlose Testangebot in 
den steirischen Apotheken ist ein 
unschätzbar wertvoller Beitrag in 
der Pandemiebekämpfung und 
zeigt deutlich, dass heimische 
Apotheker vertrauensvolle An-
laufstellen für die Bevölkerung 
sind. Die niederschwellige und 
wohnortnahe Testmöglichkeit 
ist für viele Steirer eine enorme 
Erleichterung. Das Fortschreiten 
des Impfplanes und die � ächen-
deckenden Bevölkerungstests ge-
paart mit der Eigeninitiative aller 
Steirer sind mit Sicherheit unsere 
größte Chance, den Weg aus der 

BILANZ. Apotheken und Land Steiermark ziehen positive Zwischenbilanz: Über 
100.000 kostenlose Corona-Antigen-Tests wurden in Apotheken durchgeführt.

Soziallandesrätin Doris Kampus, Apothekerkammer-Präsident Gerhard Kobinger und Gesundheitslandesrätin Julia-
ne Bogner-Strauß (v. l.) ziehen positive Zwischenbilanz über die kostenlosen Antigen-Testungen in den Apotheken.

Pandemie zu � nden“, sind sich 
Gesundheitslandesrätin Juliane 
Bogner-Strauß und Soziallan-
desrätin Doris Kampus einig.

In den Apotheken werden 
Nasen-Rachen-Abstriche ange-
boten. Nach Auswertung der Tes-
tung wird ein Beleg über das Test-
ergebnis ausgestellt. Ein negatives 
Antigen-Testergebnis, das nicht 
älter als 48 Stunden ist, kann etwa 
bei der Inanspruchnahme einer 
körpernahen Dienstleistung (z. B. 
Friseur, Massage, Pediküre) vor-
gezeigt werden.

„Ich freue mich, dass die Be-
völkerung dieses Testangebot 
so zahlreich annimmt und dass 
die steirischen Apotheker damit 
sehr dezentral und wohnortna-
he einen wesentlichen Beitrag 
zur Eindämmung der Pandemie 
einerseits, zu einem Stück mehr 
Normalität andererseits leisten 
können“, so Gerhard Kobinger, 
Präsident der Apothekerkammer 
Steiermark.

Von Valentina Gartner
valentina.gartner@grazer.at

Über 100.000 Corona-
Tests in Apotheken
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Spatenstich in Seiersberg-Pirka

Bisher ist Seiersberg-Pirka eine 
sogenannte „Straßengemeinde“, 
also eine Gemeinde, die sich 
ohne zentralen Ortskern einen 
stark befahrenen und genutzten 
Verkehrsweg entlang entwickelt 
hat. Mit dem neuen Gemein-
dezentrum soll nun endlich ein 
klares Zentrum entstehen, nach 
dem gestrigen Baustart soll es für 
die über 850 Jahre alte Kommu-
ne 2022 endlich so weit sein.

Dabei wurde einiges geplant: 
Weitläu� ge Wege mit Wasser-
spielen in der Parkanlage, ein 
Hauptplatz, der zukünftig auch 
als Open-Air-Veranstaltungslo-
cation genutzt werden soll, sowie 
ein modernes und barrierefreies 
Gemeindezentrum samt Tiefga-
rage werden errichtet. 

Finanziell ist das Projekt auf 
sichere Beine gestellt und schon 
seit Monaten aus� nanziert. Etwa 

Monatelange Planungen, 
Ausschreibungen und 
Verhandlungen fan-

den in Seiersberg-Pirka gestern 
mit dem o�  ziellen Spatenstich 
für den Bau des neuen Gemein-
dezentrums einen vorläu� gen 
Höhepunkt. Ohne großen Fest-
akt zwar, aber mit nicht weni-
ger Symbolkraft als vor Corona 
setzten Bürgermeister Werner 
Baumann, Architekt Gerald 
Deutschmann, Amtsleiter Her-
bert Zenz gemeinsam mit Ver-
tretern der Firmen Östu-Stettin 
(Generalunternehmer), der 
Hypo Niederösterreich (Finan-
zierungspartner) und  Mitarbei-
tern des Bauamtes ihre Spaten 
unweit des aktuell bestehenden 
Gemeindeamtes an. 

HISTORISCH. Seiersberg-Pirka bekommt 2022 endlich einen richtigen Ortskern. Der Spatenstich für 
das Millionen-Bauprojekt wurde gestern o�  ziell getätigt, coronabedingt ohne großen Festakt.

Gestern kam es in Seiersberg-Pirka endlich zum großen Spatenstich für das 
schon monatelang geplante neue Gemeindezentrum. MARKTGEMEINDE SEIERSBERG-PIRKA

Von Fabian Kleindienst
fabian.kleindienst@grazer.at

elf Millionen Euro werden inves-
tiert, das Land Steiermark un-
terstützt. „Wir geben unserem 
Zuhause damit auch ein neues 
Stück Identität und wollen das 
neue Zentrum als Platz der Kom-

munikation für alle verstanden 
wissen. Am meisten freuen wir 
uns auf die Erö� nung, ganz ohne 
Corona, dafür mit jeder Menge 
Power“, so Baumann optimis-
tisch.

Neues Gemeindezentrum:

Grünschnitt- und Sperrmüllaktion

gabe ist nur in Haushaltsmen-
gen möglich.

Dass Müll nicht gleich Müll 
ist, zeigen der Re-Use Friday 
und der Re-Use Saturday: Im 
Recyclingcenter in der Sturz-
gasse � nden alte Gegenstände 
von 5. März bis 29. Oktober ein 
zweites Leben. Viele Dinge, die 
nicht mehr gebraucht werden, 
können für jemand anderen 
noch nützlich sein. Polstermö-
bel, Elektrogeräte, Matratzen 
und Lattenroste, aber auch 
Kleinmöbel, Hausrat und Texti-
lien werden im Recyclingcenter 
angenommen. Alle Infos zu Ab-
gabestationen und Ö� nungs-
zeiten für die Grünschnitt-, 
Sperrmüll- und Re-Use-Aktion 
auf holding-graz.at.

Sperrmüll ist jener Abfall, 
der aufgrund seiner Größe 
oder Bescha� enheit nicht 

in die Restmülltonne passt. Die-
sen Samstag, am 13. März, und 
am 8. Mai können die Grazer ih-
ren Sperrmüll zur Graz Abfall-
wirtschaft auf das Gelände der 
Firma Ehgartner, Wasserwerk-
gasse 5, 8045 Graz, bringen und 
bei der Aktion „Sauberer Stadt-
raum im Norden“ mitmachen.

Bei der Grünschnittaktion 
von 20. März bis 18. April kön-
nen alle Gärtner ihren Baum-, 
Hecken- und Strauchschnitt 
entsorgen. An insgesamt drei 
Sammelstellen kann der Grün-
schnitt abgegeben werden, wo 
er zu wertvollem Humus verar-
beitet wird. Die kostenlose Ab-

AUFGERÄUMT. Im März starten die Grünschnitt- und die Sperrmüllaktion der Holding Graz an meh-
reren Sammelstellen. „Re-Use Friday und Saturday“ geben sperrigem Abfall eine zweite Chance.

Grünschnitt, der nicht als Dünger im eigenen Garten verwendet werden kann, 
wird im Rahmen der Grünschnittaktion 2021 zu wertvollem Humus. ADOBESTOCK/PATRYSSIA

NACHRICHTEN AUS DEM RATHAUS ENTGELTLICHE KOOPERATION
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■ In den kommenden Monaten 
wird die Landesstraße 373, die 
Bierbaumer Straße, bis zum Kreis-
verkehr Kalsdorf schrittweise vier-
strei� g ausgebaut. Von den Bau-
arbeiten des Landes Steiermark 
sind auch die jeweiligen Einmün-
dungsbereiche der Anschlussstel-
le Kalsdorf der A9-Pyhrnautobahn 
betro� en. Von 15. März bis 2. April 
sind daher die Abfahrt Kalsdorf 
von Slowenien kommend sowie 
die Au� ahrt Richtung Graz ge-
sperrt. Von 7. bis 30. April sind die 
Abfahrt von Graz kommend sowie 
die Au� ahrt Richtung Süden/Slo-
wenien nicht befahrbar. 

Sperrungen 
Graz-Kalsdorf

Von 15. März bis 2. April werden 
Teile der A9 gesperrt.  GETTY

■ Das Gesundheitsministerium, 
das nationale Impfgremium so-
wie das Bundesamt für Sicherheit 
im Gesundheitswesen haben 
sich mit allen Bundesländern 
klar für eine weitere Verwendung 
des Impfsto� es von AstraZeneca 
ausgesprochen. Der Nutzen der 
zugelassenen und verfügbaren 
Corona-Schutzimpfungen ist 
eindeutig belegt. Laut Europäi-
scher Arzneimittelagentur (EMA) 
gibt es keine wissenschaftlich 
belegten Hinweise, dass es nach 
einer Corona-Schutzimpfung zu 
mehr venösen thromboemboli-
schen Ereignissen kommt.

AstraZeneca 
weiter geimpft

In der Steiermark wird AstraZene-
ca weiter verimpft.  GETTY

Heuer können die Schüler 
nicht nur zur mündlichen Ma-
tura coronabedingt in einzel-
nen Fächern auf freiwilliger Ba-
sis antreten, sondern im Falle, 
dass sie gar nicht antreten, er-
halten sie in dem jeweiligen Ge-
genstand im Maturazeugnis die 
Note des Jahreszeugnisses. Falls 
Schüler sich für eine mündliche 
Matura entscheiden, können 
die � emenbereiche dafür um 
bis zu 30 Prozent gekürzt wer-
den.

Auch wird es nur drei schrift-
liche Schularbeiten geben, die 
vierte ist freiwillig. Diese Klau-
suren beginnen am 20. Mai 
mit Deutsch, am 21. Mai folgt 
Mathematik. Eine kleine Pause 
gibt es mit P� ngsten, zwischen 
25. und 31. Mai folgt dann eine 
Klausur aus den Sprachfächern. 
Am 16. und 17. Juni erfolgen die 

Angesichts der unsicheren 
Matura-Situation haben 
diverse Grazer Schulen 

Videos gedreht und Petitionen 
gestartet, in der die Schüler alle 
ihre Sorgen und Wünsche für 
die bevorstehende Reifeprü-
fung formulierten – all das in der 
Ho� nung, dass Bildungsminister 
Heinz Faßmann diese Botschaf-
ten aus Graz erreichen und er sie 
überdenkt. Die diversen Hilferu-
fe wurden nun endlich erhört: 
Wie Faßmann heute bekannt 
gab, wird die mündliche Matura 
auch in diesem unsicheren Ma-
turajahr freiwillig sein. Bereits im 
Vorjahr gab es aufgrund der Co-
ronakrise und der damit verbun-
denen Belastungen durch die 
Pandemie diverse Milderungen. 

ERLEICHTERT. Seit Wochen fordern Schüler Anpassungen der Matura. Heute 
wurde bekannt, dass die mündliche Matura freiwillig angetreten werden kann. 

Wie heute bekannt wurde, können Maturanten auch in diesem Schuljahr entscheiden, ob sie zur mündlichen Rei-
feprüfung antreten wollen. Ansonsten wird die Jahresnote des jeweiligen Faches im Maturazeugnis vermerkt. GETTY

Mündliche Matura 
wird freiwillig 

Von Valentina Gartner
valentina.gartner@grazer.at

Kompensationsprüfungen. 
Für jene, die gleich positiv auf 

die heurige Reifeprüfung sind, 
könnte die Zentralmatura also 
bereits im Mai enden, wie Faß-
mann sagt.

Weniger Schularbeiten
Wichtig für die Schüler aller an-
deren Schulstufen: Die Zahl der 
Schularbeiten wird deutlich be-
schränkt. „Eine Schularbeit pro 
Semester und Fach ist mehr als 
genug“, so der Bildungsminister. 
Zudem wird wie im Vorjahr das 
Aufsteigen in die nächste Klas-
se mit einem Nichtgenügend 
ohne Nachprüfung möglich, 
sofern die Leistung in dem Fach 
im Vorjahr positiv war. Bei zwei 
oder mehr Nichtgenügend ent-
scheidet die Klassenkonferenz 
über den Aufstieg ohne Nach-
prüfung.

Hilferufe erhört:
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Hunderte Gramm 
Cannabis daheim

Ein 34-jähriger Grazer hatte einige hundert Gramm Cannabis zuhause ge-
lagert, die Polizei bemerkte einen starken Geruch im Treppenhaus. GETTY

Blaulicht 
Report
✏ julian.bernoegger@grazer.at

C H R O N I K

Betrunkener Raser 
auf der Autobahn
■ Gestern Abend dürften zwei 
Polizisten einer Zivilstreife nicht 
schlecht gestaunt haben, als sie  
auf der A9 bei Kalsdorf plötz-
lich von einem Wagen mit über 
200 km/h überholt wurden. Ein 
26-jähriger Raser aus Graz über-
schritt das Tempolimit um mehr 
als 100 km/h, da auf dem Auto-
bahnabschnitt ein Hunderter 
galt. Die Polizisten nahmen so-

■ Ein 34-jähriger Grazer machte 
am Mittwoch eine unerfreuliche 
Bekanntschaft mit der Polizei. 
Beamten war ein verdächtiges 
Auto aufgefallen, dass auf einem 
ö� entlichen Parkplatz abgestellt 
war. Die Kennzeichen des Wa-
gens könnten gefälscht sein, so 
der Verdacht. Die Polizisten be-
gaben sich daraufhin zur Woh-
nung des 34-jährigen Besitzers, 
um ihn mit dem Verdacht zu 
konfrontieren. Dort angekom-
men, bemerkten die Beamten 
einen starken Marihuana-Ge-
ruch, der aus der Wohnung des 
Mannes zu kommen schien. Bei 
einer Durchsuchung fanden die 
Polizisten schließlich mehrere 
hundert Gramm Cannabis. 

fort die Verfolgung auf und konn-
ten den Mann anhalten. Bei der 
Raserei war der 26-Jährige auch 
leicht betrunken, seinen Füh-
rerschein musste er an Ort und 
Stelle abgeben. Der Mann wird 
wegen mehrerer Übertretungen 
angezeigt. 

Lebensgefährten (27) 
mit Messer verletzt
■ Wie heute bekannt wurde, 
soll eine 32-Jährige am Sonn-

tag ihren Lebensgefährten mit 
einem Messer attackiert ha-
ben. Sonntagabend wurde die  
Polizei zu einem Wohnhaus 
in die Wiener Straße gerufen, 
nachdem die Rettung dort ei-
nen verletzten 27-Jährigen ge-
funden hatte. Der Mann hatte 
einen Messerstich im Rücken 
erlitten. Der Verletzte wurde 
ins Krankenhaus gebracht, 
seine Freundin kam zur Ver-
nehmung auf eine Polizei-
inspektion. Zunächst gaben 
beide an, dass der Mann sich 
selbst verletzt hätte. Doch An-
gehörige des Opfers meldeten 
sich bei den Ermittlern und be-
stritten die Aussage. Nachdem 
auch der Verletzte aussagte, 
dass seine Freundin ihn mit 
dem Messer attackiert hatte, 
wurde die Frau am Mittwoch 
verhaftet und in die Justizan-
stalt Graz-Jakomini eingelie-
fert. Die Frau selbst bestreitet 
die Tat bislang und ist nicht ge-
ständig. Ermittler fanden zwei 
Messer, die als Tatwa� e infra-
ge kommen. Die Ermittlungen 
laufen.
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Dieser große Bub ist Ru� y.
Ru� y ist ein selbstbewuss-

ter Rüde. Er liebt es, spazie-
ren zu gehen und sich dabei 
körperlich auszupowern. Er 
genießt gern die Aufmerksam-
keit seines Menschen. Fremde 
müssen sich sein Vertrauen 
mit viel Zeit erst erarbeiten. 
Er pöbelt Hunde an der Leine 
an. Ru� y mag keine Katzen. Er 

sucht ein rasseerfahrenes Zu-
hause!

- vier Jahre
- Cane Corso
- mag keine Katzen & Kinder
- mag Hunde nach Sympathie

Kontakt: Arche Noah
www. aktivertierschutz.at
Tel. 0 676/84 24 17 437

Ruffy sucht
ein Zuhause 

Grazer
Pfoten

Ru� y sucht ein erfahrenes Herrchen, bei dem er sich auspowern kann. KK

REAKTIONEN & KOMMENTARE

Traurige Gesellschaft
Anstatt dass Leute froh sind, 
dass es mutige Menschen 
gibt, die in diesen Zeiten noch 
versuchen, Arbeitsplätze zu 
scha� en, maulen und regen sie 
sich auf, dass es ein bisschen 
riecht  ... Und die Stadt scha� t 
es nicht, diverse Umbauten zu 
genehmigen. 

Harald Lukas

* * *

Unglaublich
Ich � nd solche Leute immer su-
per. Wohnen mitten im Herzen 
der zweitgrößten Stadt eines 
Landes und beschweren sich 
dann, dass es ab und an laut 
ist, dass es manchmal riecht, 
und dass man nicht immer 
um 22.01 Uhr keine Steckna-
del mehr fallen hört ...

Jakob Egger

* * *

Bewohner schikanieren 
Mutige Unternehmer wer-
den von allen Seiten immer 
nur schikaniert! Uber, Haus-

verlosungen, Sisha Bars, alle 
niedergeknüppelt! Gastgar-
tensperrstunden um 23 Uhr, 
Luftsteuern etc. Ich bewundere 
jeden, der so mutig ist, es zu 
versuchen! Sperrt’s die Stadt 
zu und verbannt alle aus Graz 
... dann ist es endlich ruhig für 
die Bewohner ...

Markus Lindbichler

* * *

Fremdschämen 
Das ist halt so was von typisch 
für Graz. Für diese Anrainer 
kann man sich nur fremdschä-
men ... 

Markus Edlinger

* * *

Existenzbedrohend 
In Graz mittlerweile etwas 
zu machen, ist sinnlos. Die 
Vorschriften sind oft existenz-
bedrohend, deshalb ist Graz 
weder innovativ noch zu-
kunftsweisend!

Dietmar Müller

* * *
Schade 
Sehr traurig! Der Mensch wird 
einfach immer und immer 
mehr kleinkarierter ...

Penka Gamper

* * *

Jetzt
mitdiskutieren
www.facebook.com/derGrazer

G erade erst vor einer Woche 
ö� nete in der Grazer In-

nenstadt das neue Lokal „Coco 
Taco“. Ein kleines, aber feines 
Restaurant in der Bindergasse 
8, in dem ein Mix aus mexi-
kanischen Tacos mit kreoli-
scher Füllung angeboten wur-
de – gestern wurde bekannt, 

dass das Lokal anscheinend 
schließen musste. Der Grund: 
Die Nachbarn beschwerten 
sich über den Geruch, wel-
cher beim Kochen entstand, 
und drohten mit rechtlichen 
Schritten. Lösung gibt es kei-
ne. Unsere „Grazer“-Leser dis-
kutierten eifrig darüber. 

Lokal nach 
einer 

Woche zu

Meist- kommentierte Geschichte des Tages

Antisemitismusstudie 
heute veröffentlicht 
■ Heute, Freitag, wurde die neue 
Antisemitismusstudie im Parla-
ment verö� entlicht. Besonders 
schockierend: Antisemitismus 
und Verschwörungstheorien 
liegen nah beisammen. Durch 
die aktuelle Corona-Pandemie 
bekamen Verschwörungstheo-
retiker einen großen Zulauf, oft 
sind bei Corona-Demonstratio-
nen allerdings auch verurteilte 

Rechtsextreme anwesend. Niko 
Swatek, Klubobmann der NEOS, 
fordert daher, dass gerade in die-
sen Zeiten entschlossen gegen 
Antisemitismus und Verschwö-
rungstheorien vorgegangen 
wird. „Verschwörungstheorien 
sind in der Mitte der Gesellschaft 
angekommen“, so Swatek. Daher 
wiegen die Erkenntnisse der Stu-
die noch schwerer. 

Verschwörungstheorien und Antisemitismus liegen oft nah beinander, wie 
die heute verö� entlichte Antisemitismusstudie zeigt. GETTY
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Für mich hat sich in meiner 
Freizeit schon immer alles 

um Sport gedreht und ich war 
auch in mehreren Vereinen 
aktiv. Früher waren das bei 
mir die Sportarten Tennis (mit 
mehreren Vereinsmeistertiteln) 
und Eishockey. Heute vor allem 
Laufen, Mountainbiken, Beach­
volleyball und auch vieles nur 
mehr eher gemütlich, wie Wan­
dern, Schneeschuhwandern 
und Stand-up-Paddling.

Markus Nardon

Manuela Klammer Marcel Bloder

Adolf Prommer

BOTSCHAFTER DES GRAZER SPORTJAHRES 

Mein Name ist Adolf Prom­
mer und Laufen ist mei­

ne große Leidenschaft. Ich bin 
auch Mitglied beim Leichtath­
letik Club Alpenregion Hoch­
schwab. Mein bisher größter  
Erfolg in diesem Sport war der 
österreichische Vizemeister-Ti­
tel im 20-Kilometer-Straßenge­
hen. Ich bin seit fast 60 Jahren 
GAK-Fan. Sport gibt mir sehr 
viel an Lebensgefühl und Le­
bensqualität. Let’s Go! Graz.

Ich würde gerne einen hal­
ben Marathon laufen. Und 

wieder mit Tennis beginnen. 
Meine schönsten Erfolge sind 
Kinderskirennen, die Umrun­
dung der Annapurna in Nepal 
und eine einwöchige Skitour 
mit Langlaufski in Lappland. 
Mein nächstes Ziel: Ich werde 
Tischtennis-Kaiserin von Graz. 
Meine Lieblingssportarten: 
Skifahren, Skitouren, Klettern, 
Wandern und Radfahren.

Sport steht im Zentrum mei­
nes Lebens, mein Geist 

braucht die Bewegung. Vor 
allem in meinem Element – 
Wasser. Der Kanu Club Graz ist 
meine Familie, die Stadt Graz 
meine gewählte Heimat und 
die Mur mein zweites Zuhause. 
Mein definitiv schönster Erfolg 
bis jetzt war die Bezwingung 
des legendären 120 Kilometer 
langen Dusi Kanu Marathons in 
Südafrika mit Simon Honc.

letsgograz.at
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sich selbst tre� en muss. Nichts 
im Leben ist risikofrei, Behand-
lung ebenso wie Krankheit.

Sind Sie vorsichtiger geworden 
im Umgang mit den Menschen?

Degot: Ich selbst halte nichts 
davon, in Angst zu leben. Aber 
ich bin natürlich respektvoll im 
Umgang mit Menschen, die jetzt 
vorsichtig sind.

Die Kultur und die Kulturma-
cher leiden in der Pandemie-
Sperre am meisten. Kunst ohne 
Publikum? Muss man Ihrer Mei-
nung nach die Kultureinrich-
tungen so schnell wie möglich 
ö� nen? Würden Sie Eintrittstests 
und Impfpässe akzeptieren?

Degot: Ja, ich bin für die Ö� -
nung der Kulturszene unter 
Beachtung aller medizinischen 
und pandemischen Richtlinien. 
Museen haben sich ja bereits als 
sehr sichere Orte herausgestellt 
und auch andere Kulturinstitu-
tionen haben bereits letztes Jahr 
umfangreiche Sicherheitskon-
zepte ausgearbeitet. Ich denke, 

Frau Degot, wir haben jetzt 
mehr als ein Jahr Lock-
down. Wie geht es Ihnen in 

dieser herausfordernden Zeit? 
Was machen Sie die ganze Zeit, 
wie kommen Sie als Mensch über 
den Lockdown? Sind Sie in einer 
Art Homeo�  ce?

Ekaterina Degot: Von zuhau-
se aus zu arbeiten ist eine alte 
Gewohnheit von mir. Aber nun 
schon ein ganzes Jahr lang kom-
plett allein zu sein und nicht rei-
sen zu können, das tri� t einen 
hart. Um das auszuhalten, gehe 
ich nun viel öfter als früher in 
der Natur spazieren, koche viel, 
und manchmal hole ich meine 
schönsten Kleider raus, ziehe sie 
daheim an und tanze.

Werden Sie sich impfen lassen?
Degot: Das ist eine sehr ernste 

und persönliche Entscheidung, 
die jeder erwachsene Mensch für 

OPTIMISTISCH. Die Intendantin des steirischen herbst, Ekaterina Degot, spricht in unserem Interview  
über Corona, Impfen, Vorbereitungen für den herbst 2021 und über ihr Gefühl zur Stadt Graz.
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Manchmal
tanze ich
daheim

Von Vojo Radkovic
vojo.radkovic@grazer.at

wir werden noch viele Jahre mit 
Covid in abgeschwächter Form 
leben müssen und jeder wird 
auf Dauer für sich selbst seine 
eigenen Risiken kalkulieren und 
Entscheidungen tre� en müs-
sen. Als Festivalintendantin bin 
ich sehr besorgt darüber, dass 
Kultureinrichtungen gezwun-
gen sein könnten, Impfauswei-
se oder Tests von Besuchern zu 
kontrollieren. Das ist in meinen 
Augen ein massiver Akt und ge-
hört zu den Aufgaben des Staa-
tes, der solche Entscheidungen 
tre� en und tragen muss. Kul-
turinstitutionen selbst sollten 
nie dazu gezwungen werden, 
Ausgrenzungen vorzunehmen, 
nicht mal aus medizinischen 
Gründen.

Im Vorjahr mussten Sie den 
steirischen herbst geradezu neu 
er� nden, Sie machten das mit 
vielen kreativen Ideen. Wie wird 
das für den herbst 2021 sein? 
Geht „Paranoia“-TV in eine Art 
Fortsetzung?

Degot: Eine ausführlichere 
Vorschau für 2021 geben wir 
wie in den Vorjahren im Som-
mer bekannt. Wer aber bereits 
Entzugserscheinungen hat: Der 
Katalog und der Reader zum 
letzten Festival werden im Mai 
erscheinen.

Haben Sie viele Vorschläge für 
das Parallelprogrammangebot 
erhalten? Kann man da schon 
was sagen?

Degot: Wir haben über 100 
Einreichungen erhalten und se-
hen ein zunehmendes Interesse 
an Projekten, die sich mit den 
sozialen und politischen Zu-
sammenhängen der Steiermark 
auseinandersetzen, und auch 
an künstlerischen Arbeiten, de-
nen eine wirklich intensive Re-
cherche vorausgeht. Auch wenn 
wir nicht alle Vorschläge ins Pa-
rallelprogramm des steirischen 
herbst 2021 aufnehmen können, 
begrüßen wir diesen Ansatz und 
freuen uns über dieses steigende 
Interesse in der Region.

Interview mit Ekaterina Degot
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Kunst findet derzeit sehr oft im In-
ternet statt. Aber Online ist nicht 
gleich ONLIVE. Gibt es noch an-
dere Alternativen in Zeiten, wo 
die Kunst auch einen Überlebens-
kampf bewältigen muss?

Degot: Wir fangen gerade erst 
an, die Möglichkeiten zu erfor-
schen, die uns das Internet in 
diesem Bereich bietet. Ich sehe 
zum Beispiel ein großes Potenzi-
al für Kunstschaffende, populäre 
Formen zu infiltrieren. Aber das 
physische, das taktile Moment 
der Kunst wird nie aussterben, 
auch wenn es zum Luxus wer-
den könnte, so wie es mit Musik, 
Texten und Filmen geschehen 
ist. Sie können nun günstig oder 
gar kostenlos online konsumiert 
werden, und nur wenige Men-
schen vermissen ihre Materia-
lität. Bei bildender Kunst und 
Performance werden wir hin-
gegen immer ein Live-Element 
brauchen.

Das Kulturangebot im Inter-
net ist sehr umfangreich. Der 
steirische herbst ist ja als Fes-
tival längst eine Benchmark. 
Kann man die Besonderheit des 
Festivals online stärken oder 
besteht die Gefahr des Unterge-
hens? Muss man Festivals künf-
tig überhaupt komplett anders 
denken?

Degot: Eine Online-Dimen-
sion ist in der heutigen Zeit, in 
der wir nicht reisen können, 
wichtiger denn je, besonders für 
kleinere Orte wie Graz. Aber das 
Internet sollte nicht als Ort des 

Ekaterina Degot fühlt sich in Graz wohl und möchte noch lange hier bleiben. 
Am liebsten geht sie auf der Platte spazieren, um zu entspannen.� MARIJA KANIZAJ

Konsums, sondern als Ort des 
Schaffens gesehen werden. Und 
natürlich auch als Ort, um als 
Festival ein größeres Publikum 
zu erreichen – lokal, national 
und international. Das ist unser 
Ziel.

Sie sind jetzt schon einige Zeit 
in Graz, haben Sie schon einen 
Lieblingsort?

Degot: An einem sonnigen Tag 
gehe ich momentan am liebsten 
auf der Platte spazieren. Höhe 
und Weite geben einem Perspek-
tive und sind gut zum Nachden-
ken und Planen.

Nutzen Sie online Kulturange-
bote? Und wenn ja, haben Sie ei-
nen Geheimtipp?

Degot: Alte Hollywood-Komö-
dien sind mein bewährtes Mittel 
gegen den Blues.

Wann waren Sie das letzte Mal 
in Ihrer Heimatstadt Moskau? 
Vermissen Sie die Heimat?

Degot: Nach Moskau konn-
te ich fast das ganze Jahr 2020 
nicht, das war hart. Dieses Jahr 
reise ich wieder regelmäßiger 
hin. Und jedes Mal bringe ich 
Tonnen an Klassikern der russi-
schen Literatur mit. Meine Hei-
mat ist russische Kultur, und die 
will ich immer bei mir haben.

Wenn Sie einmal von Graz wie-
der weg müssen, was würden Sie 
am liebsten mitnehmen?

Degot: Ich fühle mich hier 
wohl und möchte noch nicht ans 
Weggehen denken. Aber wenn 
ich müsste, dann würde ich die-
ses Gefühl mitnehmen wollen.

4ME: A capella online

ein Wohnzimmer-Konzert zu 
organisieren und dieses via Live-
Stream auf den Kanälen Face-
book und Youtube und natürlich 
auf unserer Homepage (www.
four-me.at) zu übertragen“, so 
Stephan Scheifinger.

Karten sind über die Home-
page zu erwerben und am Tag 
des Konzerts bekommt jeder an 
die bei der Zahlung angegebene 
Mailadresse einen Link gesen-
det, damit man am Konzert teil-
nehmen kann.

Das Programm des A-capella-
Ensembles reicht von eigenen 
Liedern wie „Long Braucht“ (so 

4ME, was für Four Me steht, 
ist ein stimmstarkes A-ca-
pella-Quartett aus Graz, das 

bei der Großen Chance 2016 den 
guten vierten Platz erreicht hat 
und bei Konzerten ein gefragter 
Vocal-Act ist. Die Band ist durch 
ganz Österreich und Deutsch-
land getourt und hat zuletzt ein 
Benefiz-Online-Konzert zuguns-
ten der Kinderkrebshilfe gege-
ben.

„Um wieder auftreten zu kön-
nen, haben wir (Lukas Joham, 
Manuel Schwandt, Mathias Ro-
senberger und Stephan Schei-
finger) uns dazu entschieden, 

LIVE-STREAM. Das A-capella-Quartett 4ME gibt 
am 27. März auf der Homepage ein Online-Konzert.

Vier Jungs, vier Stimmen: das A-capella-Quartett 4ME, welches derzeit vor 
allem online zu hören ist. Im Video das Cyndi-Lauper-Cover True Colors.� KK

heißt auch die neue CD), die 
es seit September 2020 gibt, bis 
hin zu fetzigen Popsongs, deut-
schen A-capella-Klassikern mit 
einem kräftigen Schuss Humor 
und Volksliedern. Originell, fet-

zig, spaßig! 4ME wollen mit dem 
Online-Konzert wieder ein we-
nig Kultur in die österreichischen 
Wohnzimmer bringen. Das Kon-
zert am 27. März startet im Inter-
net um 19 Uhr.
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FORD GEWINNER-WOCHEN BEI FORD REISINGER
TRANSIT und TRANSIT CUSTOM mit KLIMA zum AKTIONSPREIS

Wir sind Österreichs meistverkau�e Nutzfahrzeugmarke *. Sichern Sie sich jetzt bis zu
€ 8.000,– Unternehmervorteil1), sowie zusätzlich bis zu € 2.000,– Gewinner-Bonus2) auf
viele lagernde Ford Nutzfahrzeuge. Nur im Jänner und Februar.

Ford Ranger: Kra�sto�verbrauch kombiniert 8,1 – 10,5 l/100km | CO2-Emission kombiniert 211 – 277 g/km | (Prüfverfahren: WLTP)
Ford Transit Kastenwagen: Kra�sto�verbrauch kombiniert 7,8 – 11,6 l/100km | CO2-Emission kombiniert 205 – 305 g/km | (Prüfverfahren: WLTP)
Ford Transit Custom Kastenwagen: Kra�sto�verbrauch kombiniert 7,0 – 9,0 l/100km | CO2-Emission kombiniert 184 – 236 g/km | (Prüfverfahren: WLTP)

DER REISINGER
8051 Graz, Wiener Straße 238, Tel. 0316-500
Filiale: 8572 Bärnbach, Bahnweg  9, Tel. 03142-27500
office@derreisinger.at, www.derreisinger.at   

1)Angebot für Gewerbetreibende netto. 3) 4) 5) Unverbindlich empfohlener, nicht kartellierter Aktionspreis (beinhaltet Importeurs- und Händlerbeteiligung sowie Ford Credit Bonus und Versicherungsbonus) exkl. USt. nur gültig für Gewerbekunden bis 31.03.2021 bei Ford 
Credit Leasing. 3) Transit Custom startup  2,0l EcoBlue 108PS, exkl. USt.: Kaufpreis € 16.950,– bzw. € 20. 340,–, Anzahlung € 5.367,- Laufzeit 36 Monate, 10.000 Kilometer / Jahr, Restwert € 8.168,24, monatliche Rate € 129,– Sollzinssatz 3,35 %, Effektivzinssatz 4,31 %, 
Bearbeitungsgebühr € 130,–,  gesetz. Vertragsgebühr € 115,81,zu zahlender Gesamtbetrag € 18.295,05, Gesamtkosten € 1.245,05. 4) Transit startup 2,0 l EcoBlue 108PS - FRONT, alle Angaben exkl. USt.: Barzahlungspreis € 16.950,–, Anzahlung € 5.367,-, Laufzeit 36 Monate, 
10.000 Kilometer / Jahr, Restwert € 8.779,62, monatliche Rate € 119,– Sollzinssatz 3,35%, Effektivzinssatz 4,26 %, Bearbeitungsgebühr € 130,–,  gesetz. Vertragsgebühr € 112,57, zu zahlender Gesamtbetrag € 8.273,19, Gesamtkosten € 1.283,19. 5) Modell Ranger XL 2,0l TDCi 
130PS 6G 4WD, alle Angaben exkl. USt.: Barzahlungspreis € 20.950,–, Anzahlung € 6.987,–, Laufzeit 36 Monate, 10.000 Kilometer / Jahr, Restwert € 12.641,38, monatliche Rate € 109,– , Sollzinssatz 3,35%, Effektivzinssatz 4,07 %, Bearbeitungsgebühr € 130,–, gesetz. 
Vertragsgebühr € 124,45, zu zahlender Gesamtbetrag € 23.136,83, Gesamtkosten € 1.646.83. 3) 4) 5) Leasing erfolgt über Ford Credit, ein Angebot der Santander Consumer Bank. Bankübliche Bonitätskriterien vorausgesetzt. Freibleibendes unverbindliches Angebot, gültig 
bis auf Widerruf, vorbehaltlich Änderungen, Irrtümer und Druckfehler. Aktion gültig solange der Vorrat reicht. *Ford ist gemäß den Zulassungen im Jahr 2020 Österreichs Nummer 1 am Nutzfahrzeugmarkt bis 3,5 Tonnen. (Quelle: Statistik Austria)

TRANSIT CUSTOM L1H1  

€16.950,–1)
netto

TRANSIT L2H2  €16.950,–1)
netto

RANGER XL

€20.950,–1)
netto

Bis 28.02.2021 € 500,– 
ONLINEBONUS 

zusätzlich kassieren! 

Ab 1. Juli NoVA auch für Nutzfahrzeuge – z.b. für Ranger kassiert der Staat ca. € 10.000,– NoVA.Jetzt kaufen und viel Geld sparen !

Was morgen in Graz wichtig ist
Ausblick

Das Solidaritätscamp für Moria geht schon in sein achtes Wochenende. SLADEK

■ Das große Räumen im Grazer Norden: Morgen, Samstag, und 
Samstag, 8. Mai, gibt es wieder eine Sperrmüllsammlung von 8 bis 
16 Uhr auf dem Gelände der Firma Ehgartner in der Wasserwerk-
gasse 5. Sperrmüll ist übrigens jener Abfall, der aufgrund seiner 
Größe oder Bescha� enheit nicht in herkömmliche Sammelbehälter 
passt. Die Einfahrt in das Firmengelände ist gratis, die Kosten für 
Bewohner des Bezirks Andritz übernimmt der Bezirksrat Andritz. 
Für Sperrmüll bis 200 Kilo sind 5 Euro zu bezahlen. Es gelten die 
aktuellen Covid-19-Verordnungen. Es gibt keine Entladehilfe und 
es herrscht FFP2-Maskenp� icht! Weiters gilt die Zwei-Meter-Ab-
standsregelung.

■ Das Solidaritätscamp für Moria am Freiheitsplatz geht morgen, 
Samstag, in sein bereits achtes Wochenende. Diesmal werden die sehr 
gut besuchten Kundgebungen das � ema „Push-Backs und Frontex“ 
behandeln. Unter anderem ist auch EU-Abgeordnete Bettina Vollath zu 
Gast. Außerdem wird Christian Bakanic gemeinsam mit Viola Hammer 
einen musikalischen Beitrag leisten. Start ist um 16 Uhr.

■ Das Museum der Wahrnehmung hat ab morgen wieder geö� net! 
Zu sehen gibt es die Ausstellung „Anti-Malerei“ von Julije Knifer. Die 
o�  zielle Vernissage mit der Rede von Peter Peer, Leiter der Neuen 
Galerie Graz, muss hingegen verschoben werden und wird aus heu-
tiger Sicht am 23. April statt� nden.

■ Die Basketballerinnen von UBI Graz tre� en morgen im Sportpark 
um 19 Uhr auf die Basket Flames.
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